
In einem leeren Raum steht eine riesige schoko-
ladebraune Schwarzwälder Kuckucksuhr. Die Tür 
öffnet sich und heraus treten zwei gesichtslose 
Folklorefiguren ganz aus Tüll. Es ist still, kein 
Glockenschlag, kein Kuckuckruf. Zaghaft begin-
nen sie zu tanzen, mechanisch vollführen sie die 
Schritte, gehen aufeinander zu, entfernen sich, 
winken. Sind es Menschen? Puppen? Automaten? 

Die Installation mit dem herrlichen Titel 
«Helvet Underground» ist ein Werk des Künstler-
paares Coco Petitpierre und Yvan Clédat. «Sculp-
tures à activer» nennen sie ihre Arbeiten, die 
zwischen bildender und darstellender Kunst 
oszillieren und auf irritierende Weise beides sind: 
dauerhafte Skulptur und flüchtiges performati-
ves Ereignis in einem. Neben ihren gemeinsa-
men künstlerischen Arbeiten, die in Frankreich 
in grossen Galerien und Museen wie dem Centre 
Pompidou gezeigt werden, arbeitet Yvan Clédat 
auch mit bekannten französischen Regisseuren 
und gehört zum festen Kern der Künstlergruppe 
um Philippe Quesne (Seite 11). (esc)

HAUS AM SEE FR 16. bis MO 19. August | Eintritt frei

PERFORMATIVE INSTALLATION

ÖFFNUNGSZEITEN FR/SA 21.30—23 Uhr,  
SO/MO 19.30—21 Uhr

KONZEPT & REALISATION Yvan Clédat und Coco Petitpierre | 
KOPRODUKTION Galerie ACDC Bordeaux

F R A N K R E I C H  D R A N C Y

Clédat & Petitpierre
Helvet Underground

HAUS AM SEE Mo 26. bis Sa 31. August | Eintritt frei

PERFORMATIVE INSTALLATION geöffnet täglich 18.30 
bis 22.30 Uhr

DAUER 38 Min., Einstieg jederzeit möglich

TEXT, KONZEPT & GESTALTUNG Daniel Glaser und Magdalena 
Kunz | PERFORMANCE Nora Gomringer, Etrit Hasler, Simon 
Chen, Dari Hunziker und Bruno Amstad | URAUFFÜHRUNG 
Palazzo Ramo Malipiero, Venedig 2009 | FOTO Glaser/Kunz

Ein irritierendes spannungsvolles Zusammen-
spiel verschiedener Genres und künstlerischer 
Ausdrucksmittel beinhaltet die kinematografische 
Skulptur des Künstlerduos Daniel Glaser und 
Magdalena Kunz mit dem Titel «Performance». 
Das Feld zwischen bildender und darstellender 
Kunst, zwischen Konservat und Live-Erlebnis, 
auf dem sich Glaser/Kunz bewegen, scheint mit 
den Begriffen Skulptur und Performance ab
gesteckt. Zu sehen sind fünf Schauspieler in 
Affenkostümen, die ein Theaterstück erarbeiten. 
Soziale Ungerechtigkeit, ökologisches Desaster, 
politisches Geplänkel, alles wird von der wilden 
Truppe verarbeitet. Wir beobachten die fünf bei 
der Entwicklung ihres Stoffes und nehmen an 

ihrem Disput über einzelne Textpassagen wäh-
rend der Proben teil. Doch was ist hier und jetzt, 
was virtuell? Was live, was Loop? Glaser/Kunz 
spielen mit ihrer Installation raffiniert mit Wahr-
nehmung und Illusion und machen Fiktion zur 
Realität. (esc)

S C H W E I Z  Z Ü R I C H

Glaser / Kunz
Performance    


